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Grass-Werke im
Kulturforum Würth
Chur. – Die neue Ausstellung im
KulturforumWürth in Chur ist dem
deutschen Literaturnobelpreisträ-
ger Günter Grass gewidmet. Die
Werkschau zeigt Grass’ weniger
bekannte Seite des erfolgreichen
Schriftstellers als Bildhauer und
Zeichner. Ausgestellt sind haupt-
sächlich Tuschezeichnungen und
Aquarelle aus den beiden grossen
Zyklen «Zunge zeigen» und «Mein
Jahrhundert». Die Vernissage fin-
det morgen Donnerstag um 18 Uhr
statt. Die Ausstellung dauert bis
zum 30. März 2008. (so)

Schweizer Jazz im
Churer «Marsoel»
Chur. – Am Freitag, 9. November,
gastiert um 21 Uhr das Isa Wiss
Hausquartett im Rahmen der Fre-
Qenz-Jazzkonzerte in der «Mar-
soel»-Bar in Chur. Die Musik des
Schweizer Hausquartetts um Isa
Wiss ist geprägt durch den freien
Umgang mit traditionellem Materi-
al. Zwischentöne aller Art spielen
dabei eine wesentliche Rolle. Ge-
sangs- undTextimprovisationen er-
weitern die Möglichkeiten des Zu-
sammenspiels auch auf inhaltlicher
Ebene. Isa-Wiss-Konzerte sind ge-
mäss Mitteilung keine Folge von
Stücken, sondern suitenartig auf-
gebaute Abenteuerreisen, in wel-
chen Themen und Stimmungen als
Inseln innerhalb grösserer drama-
turgischer Bögen auftauchen. (so)

Bündnerin gibt
Musical-Debüt
Domat/Ems/Winterthur. – Das
Musical «Space Dream Saga 3»,
das derzeit in der City Halle inWin-
terthur aufgeführt wird, hat seit
dem vergangenen Wochenende
BündnerVerstärkung erhalten. Die
20-jährige Laura Sadiku aus Do-
mat/Ems gehört seit dieser Zeit
nämlich zum Ensemble. Ihr Musi-
cal-Debüt vom Wochenende meis-
terte sie gemäss einer Mitteilung
hervorragend. Zusammen mit dem
Musical-Ensemble wird Sadiku
noch bis zum 27. April 2008 in
Winterthur auf der Bühne zu sehen
sein. (so)

Mit Haydns «Jahreszeiten» in den Winter
Der Bündner Singkreis bringt
alle zwei Jahre ein grosses
Oratorium in der Churer
Martinskirche zur Aufführung.
AmWochenende vom 17. und
18. November stehen nun
Joseph Haydns «Jahreszeiten»
auf dem Programm.

Von Franco Brunner

Chur. – Nach einem Werk aus der
italienischen Romantik (Puccinis
«Messa di Gloria»), einem aus
dem 20. Jahrhundert (Duruflés «Re-
quiem»), einem Oratorium aus der
deutschen Romantik (Mendelssohns
«Elias») und der grossen Barockmes-
se in h-Moll von Johann Sebastian
Bach präsentiert der Bündner Sing-
kreis bei seiner diesjährigen Auffüh-
rung Joseph Haydns «Die Jahreszei-
ten». «Ich wollte mit dem Chor schon
immer ein grossesWerk aus der Klas-
sik aufführen», sagt Dirigent Andrea
Kuratle. «Und mit Haydns Werk ha-
ben wir auch einen schönen Gegen-
satz zu Bach bei unserer letzten Auf-
führung.»

Ein Jahr Probenarbeit
Für Kuratle ist es bereits das fünfte
Chorprojekt, das er mit dem Bündner

Singkreis angeht. Es sei für ihn immer
wieder schön zu sehen, wie sich rund
100 Laiensängerinnen und Laiensän-
ger zusammenschliessen und etwas
Wunderbares erreichen würden.

Haydns «Jahreszeiten» fielen ei-
gentlich etwas aus dem Rahmen, sagt
Kuratle. «Sie handeln nicht wie ande-
re Oratorien von der Geschichte des
Christentums oder der Mythologie,

hier dreht es sich um Naturgeschich-
ten aus dem ländlichen Leben.» Dass
der Singkreis mit Haydns weltlichem
Oratorium einen erfolgreichen Auf-
tritt gestalten kann, davon ist Kuratle
überzeugt. «Wir haben seit gut einem
Jahr einmal in derWoche intensiv ge-
probt und sind nun bereit für die bei-
den Auftritte in der Martinskirche.»
Nun erhoffe er sich sozusagen als Be-

lohnung für die harteArbeit nur noch
zwei möglichst ausverkaufte Konzer-
te.GemässAnnagelgia Joos,Präsiden-
tin des Bündner Singkreises, dürfte
dieser Wunsch in Erfüllung gehen.
«Der Vorverkauf ist bis anhin ausser-
ordentlich gut angelaufen, wir sind
sehr zufrieden.»

Solisten und Orchester mit Klasse
Als Orchester konnte der Bündner
Singkreis für seinen diesjährigenAuf-
tritt einmal mehr die Kammerphil-
harmonie Graubünden gewinnen.
«Haydns Werk ist auch für das Or-
chester immer wieder ein schönes
Stück, deshalb freuen sich die Musi-
kerinnen und Musiker der Kammer-
philharmonie ungemein auf den Auf-
tritt», sagt Kuratle. Auch die Zusam-
mensetzung der drei Solistenparts ist
gemäss Kuratle gelungen. Bei derVor-
arlberger Sopranistin Miriam Feuer-
singer, dem St. Galler Tenor Jens We-
ber und demTiroler Bass MartinAch-
rainer handle es sich um «junge, auf-
strebende Sängerinnen und Sänger,
die auch als Team sehr gut harmonie-
ren».

Samstag, 17. November, 19 Uhr, und Sonn-
tag, 18. November, 17 Uhr, St. Martinskir-
che, Chur. Vorverkauf unter der Nummer
081 250 78 73.

Bereit für Haydn: Singkreis-Präsidentin Annagelgia Joos und Dirigent Andrea
Kuratle freuen sich auf Haydns «Jahreszeiten». Bild Jara Uhricek

Die inspirierte Partnerschaft
klingt im Sommer 2009 aus
Die noch junge Geschichte der
Bündner Kammerphilharmonie
ist mit ihrem Chefdirigenten
Marcus Bosch eng verbunden.
Doch das Ende der Ära Bosch
ist absehbar: Ab Herbst 2009
werden Orchester und Dirigent
getrennteWege gehen.

Von Carsten Michels

Chur. – Die Mitteilung liest sich un-
spektakulär: «DerVorstand der Kam-
merphilharmonie Graubünden gibt
bekannt, dass Marcus Bosch nach der
Schlossoper Haldenstein im Sommer
2009 als Chefdirigent und künst-
lerischer Leiter zurücktreten wird.»
Boschs anderweitige Verpflichtungen
hätten einAusmass angenommen, das
ihm nicht mehr genügend Zeit lasse
für seineArbeit mit der Kammerphil-
harmonie, teilte der Orchestervor-
stand gestern weiter mit. Man bedau-
re denWeggang Boschs, der im Bünd-
ner Musikleben viel bewegt habe.
«Wir sind dankbar für seine grossen
Leistungen und freuen uns über sei-
nen Erfolg.»

In derTat hat Bosch seit seinem ers-
tenAuftritt mit dem damaligen Bünd-
ner Kammerorchester im Dezember
1999 eine erstaunlich steile Karriere
gemacht. 2002 trat er in Aachen die

Stelle des Generalmusikdirektors an
und somit die Leitung des Sinfonieor-
chesters der Stadt. Seine Konzerte,
CD-Einspielungen mit dem Orchester
und seine Erfolge als Operndirigent
am Theater Aachen machten Bosch
rasch über die Grenzen Nordrhein-
Westfalens bekannt. Darüber hinaus
stand er am Pult zahlreicher renom-
mierter Klangkörper – wie das Deut-
sche Sinfonieorchester Berlin, das Or-
chestra Nazionale della RAI Torino,
die Münchner Philharmoniker und
die Staatskapelle Dresden.

Neue, professionellere Strukturen
Während seines rasanten Aufstiegs
blieb Bosch dem Musikleben Grau-
bündens weiterhin nicht nur verbun-
den, sondern beflügelte es geradezu.
Schon im Jahr 2000 hatte er mit einer
Operngala die Schlossoper Halden-
stein lanciert – auch wenn die Konzer-
te wegen des schlechten Wetters am
Ende im Stadttheater Chur über die
Bühne gehen mussten. Im Jahr darauf
feierte die Schlossoper mit Mozarts
«Don Giovanni» auch in Haldenstein
ihren Einstand. Oberste Priorität
blieb für Bosch die Professionalisie-
rung des Orchesters. Im Frühling 2003
wurde aus dem damals seit 14 Jahren

bestehenden Bündner Kammeror-
chester die Kammphilharmonie Grau-
bünden. Die grundlegenden Umstruk-
turierungen im Orchester und in der
Vorstandsetage machten den Weg frei
für künftige Projekte auf professionel-
lem Niveau: Im Februar 2004 erschien
die erste CD des Orchesters; im März
2005 trat die Kammerphilharmonie
unter Boschs Leitung erstmals in der
Zürcher Tonhalle auf.

Neben immer zahlreicher werden-
denVerpflichtungen in Deutschland –
unter anderem als ständiger Gastdiri-
gent an der Hamburgischen Staats-
oper – arbeitete Bosch unverdrossen
mit den Bündnern und dirigierte die
Kammerphilharmonie nicht nur in
Chur, sondern auch an vielen anderen
Orten im Kanton. Es gelang ihm, das
anfangs ein wenig beargwöhnte Pro-
jekt Schlossoper in der Region zu ver-
ankern und den Namen Haldenstein
über die Kantons- und Landesgren-
zen hinaus bekannt zu machen.

Beim 20-Jahr-Jubiläum dabei
«Natürlich ist es nicht einfach, alle
Aktivitäten nebeneinander zu bewäl-
tigen», hatte Bosch bereits 2003 in
einem Gespräch mit der «Südost-
schweiz» geklagt. Oft leide das Privat-

leben unter der zeitlichen Belastung.
Damals versprach der Dirigent, die
Geschicke des Bündner Orchesters
«vorerst einmal bis ins Jahr 2007» zu
leiten.

Warum Bosch seinenWeggang den-
noch hinausschob, hat einen einfa-
chen Grund. «Die Kammerphilhar-
monie ist mir einfach ans Herz ge-
wachsen», erklärte er gestern Abend.
«Ich hielt es für anständig, dem Or-
chester genug Zeit zu lassen, einen ge-
eigneten Nachfolger zu finden.» Zu-
dem feiere das Orchester 2009 sein
20-Jahr-Jubiläum, und bei dieser Fei-
er wolle er sicher nicht fehlen.

Stelle wird ausgeschrieben
Boschs angekündigter Rücktritt trifft
die Kammerphilharmoniker nicht un-
vorbereitet. «Es war uns allen klar,
dass er nicht 20 Jahre bleiben würde»,
sagte Orchestermanager Mathias
Kleiböhmer gestern auf Anfrage. Er
nannte die Zusammenarbeit «mehr
als glücklich». Im kommenden Früh-
jahr soll die Stelle des Chefdirigenten
ausgeschrieben werden. Kleiböhmer
rechnet mit einer grossen Resonanz.
«1999 haben sich mit Marcus Bosch
180 Dirigenten beworben, das wer-
den diesmal sicher mehr werden.»

Klassikforum Chur
startet in die Saison
Chur. – Die neue Saison des Klas-
sikforums Chur beginnt am Frei-
tag, 9. November, mit dem ersten
Abonnementskonzert. Das Orches-
ter MusikkollegiumWinterthur spielt
dabei unter der Leitung des norwegi-
schen Dirigenten Eivind Aadland
Ludwig van Beethovens 1. Sympho-
nie C-Dur op 21. Solist des Konzerts
ist der international gefeierte öster-
reichische Geiger Benjamin Schmid,
der neben Robert Schumanns später
Fantasie für Violine und Orchester
das berühmte romantische Violin-
konzert Nr. 1 g-Moll von Max Bruch
spielt.

Karten sind ab sofort beim Theater
Chur erhältlich, welches neu – für al-
le Konzerte der Saison 2007/08 – als
Vorverkaufsstelle fungiert. Tickets
können online, per Telefon oder an
derTheaterkasse bestellt und bezogen
werden. (so)

Billette-Bestellungen im Internet unter
www.theaterchur.ch oder unter der Nummer
081 252 66 44.

Aufnahmen für die
neue CD abgeschlossen
Vom 1. bis 4. November war die
Kammerphilharmonie Graubün-
den zu Gast im «Kurhaus» in Ber-
gün. Im Jugendstilsaal des Hotels
spielte das Orchester unter seinem
Chefdirigenten seine neue CD mit
Werken von Richard Wagner ein.
Solistin war Mezzosopranistin Ma-
ria RiccardaWesseling. Sie wird auf
der CD unter anderem mit Wag-
ners «Wesendonk-Liedern» zu hö-
ren sein. Bis die Aufnahmen abge-
mischt sind, vergeht aber noch et-
was Zeit. Der Tonträger soll im
Frühjahr 2008 erscheinen. (cmi)

Klassik Forum
Chur

Noch zwei Jahre bis zur Stabübergabe: Dirigent Marcus Bosch hat die Kammerphilharmonie Graubünden zum ersten
professionellen Orchester des Kantons gemacht. Bilder Nadja Simmen
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